Beſondere Beilage zu . 5 des Reichs⸗Geſetzblatts. 


Bekanntmachung, 


betreffend die 
Zulaſſungsfriſten für Altere Maaße, Meßwerkzeuge, Gewichte und Waagen. 
Vom 30. Dezember 1884. 


Al Grund des Artikels 18 der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 
1868 (Bundes ⸗Geſetzbl. S. 473) und der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 30. Oktober 1884 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 215) erläßt die Kaiſerliche Normal⸗ 
Aichungs⸗Kommiſſion folgende Vorſchriften: 


Artikel 1. 

Bis zum 31. Dezember 1886 werden zur Aichung und Stempelung, bis 
zum 31. Dezember 1896 zur Wiederholung der Aichung und Stempelung alle 
Maaße und Meßwerkzeuge, Gewichte und Waagen zugelaſſen, welche nur die 
folgenden Abweichungen von den geltenden Vorſchriften erkennen laſſen, im Uebrigen 
aber den letzteren vollſtändig entſprechen: 

> I. Cängenmaaße. 

a. Längenmaaße, welche in der Angabe der Geſammtlänge mit einer der 
folgenden Bezeichnungen verſehen ſind: Dekameter, Dezimeter und Centimeter. 

b. Längenmaaße von 10 Meter Länge, welche außer der metriſchen Be⸗ 
zeichnung den Namen „Kette“ enthalten. 

e. Längenmaaße, welche außer der metriſchen Bezeichnung den Namen 
„Stab“ enthalten. 

II. Stlüffigfeitsmaaße. 
a. Cylindriſche Flüſſigkeitsmaaße von , "ie, ½ Liter Raumgehalt, wenn 
die Durchmeſſer derſelben folgende Grenzwerthe einhalten: 
bei % Liter Raumgehalt 47 bis 42 Millimeter, 
z 5 16 7 5 3 z 4 8 
ns . „ 28 
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und wenn die Abweichungen des Raumgehalts dieſer Maaße von dem Sollbetrage 
im Mehr oder im Minder nicht größer find als "oo des letzteren. Der obere 
und der untere Durchmeſſer dürfen bei einem und demſelben Maaße höchſtens 
ſoweit von einander abweichen, daß keiner derſelben einen der beiden obigen Grenz⸗ 
werthe überſchreitet. 

b. Flüſſigkeitsmaaße, welche außer der Bezeichnung nach Liter einen der 
Namen „Kanne“ oder „Schoppen“ enthalten. 

e. Flüſſigkeitsmaaße, welche mit der abgekürzten Bezeichnung L verſehen find. 

d. Flüſſigkeitsmaaße von mehr als 2 Liter Raumgehalt, bei welchen der 
Boden nicht durch einen aufgelötheten Steg verſtärkt iſt (fiehe §. 10 Nr. 9 der 
Aichordnung vom 27. Dezember 1884). 


III. Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten. 


a. Meßwerkzeuge, welche Raumgehalte von ½8, ½, "ar Liter angeben, 
wenn die Abweichungen dieſer Raumgehalte von dem Sollbetrage im Mehr oder 
im Minder nicht größer ſind als ¼ des letzteren. 

b. Meßwerkzeuge, welche mit metallenen Meßgefäßen verſehen find und 
die Ableſung der Flüſſigkeitsſtände in dem Meßgefäße entweder dadurch ermög⸗ 
lichen, daß in der Wandung des Meßgefäßes ſelbſt ein durchſichtiger Glasſtreifen 
mit Eintheilungsmarken befeſtigt iſt, oder daß mit dem Meßgefäße kommunizirende 
gläſerne Röhren die Eintheilungsmarken enthalten, oder daß in der Wand des 
Meßgefäßes Ausflußöffnungen derartig angebracht ſind, daß mittelſt zugehöriger 
Röhren und Hähne ſowohl die Füllung des Meßgefäßes bis zu einem gewiſſen 
Flüſſigkeitsſtande als auch, von dieſem ausgehend, die Ablaſſung einer beſtimmten 
Quantität regulirt wird. 

e. Meßwerkzeuge der vorerwähnten Einrichtung, welche die Beſtimmungen 
im F. 14 der Aichordnung unter Nr. 4 und Nr. 6 nicht vollſtändig erfüllen, aber 
folgenden Dimenſionsbeſtimmungen genügen: 0 

Die Angaben der Maaßgröße von / und von 0,1 Liter iſt nur an 
ſolchen Stellen oder bei der Einrichtung mit kommunizirender Röhre nur in 
der Höhe von ſolchen Stellen der Gefäßwand zuläſſig, an welchen der äußere 
Durchmeſſer des Maaßgefäßes, deſſen horizontaler Querſchnitt nahe kreisförmig 
vorausgeſetzt wird, nicht über 65 Millimeter beträgt. 

Die Ableſungsmarken für die noch kleineren Maaßgrößen bis zu 0,01 Liter 
abwärts dürfen nur an ſolchen Stellen oder in der Höhe von ſolchen Stellen 
der Gefäßwände angebracht ſein, an welchen der äußere Durchmeſſer des 
Gefäßes folgende Werthe nicht überſchreitet: 

für die Maaßgrößen von 0,05 Liter und von ½ Liter 45 Millimeter, 
* . D 
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Der Durchmeſſer einer die Ableſungsmarken entbaltenden kommunizirenden 
Glasröhre darf nicht größer als 15, nicht kleiner als 10 Millimeter ſein. 


d. Meßwerkzeuge, welche mit der abgekürzten Bezeichnung L verſehen find. 


IV. Zohlmaaße und Meßwerkzeuge für trockene Gegenſtände. 


a. Hohlmaaße für trockene Gegenſtände von / und ½ Liter Raumgehalt, 

wenn die Durchmeſſer derſelben folgende Grenzwerthe einhalten: 

bei / Liter Raumgehalt 65 bis 59 Millimeter, 

Ni 5 50% % 47 e 
und wenn die Abweichungen der Raumgehalte dieſer Maaße von dem Sollbetrage 
im Mehr oder im Minder nicht größer find als 7 des letzteren. 

b. Hohlmaaße und Meßwerkzeuge für trockene Gegenſtände, welche neben 
der Bezeichnung nach Liter oder Hektoliter den Namen „Faß“ oder „Scheffel“ 
enthalten. 

e. Hohlmaaße und Meßwerkzeuge für trockene Gegenſtände, welche mit 
der abgekürzten Bezeichnung L oder H oder Kub.-Met. verſehen find. 


V. Gewichte. 


a. Gewichtsſtücke zu 50 Pfund und zu ½ Pfund, wenn dieſelben im Mehr 
oder im Minder eine Fehlergrenze nicht überſchreiten, welche bei Handelsgewichten 
zu 50 Pfund auf 4 Gramm, zu „ Pfund auf 125 Milligramm und bei Präziſions⸗ 
gewichten zu 50 Pfund auf 2 Gramm, zu ½ Pfund auf 62,5 Milligramm feſt⸗ 
geſetzt iſt. 

b. Gewichtsſtücke in Bombenform zu 50 Kilogramm und zu 50 Pfund. 

c. Gewichtsſtücke, bei welchen zwar den Vorſchriften im $. 37 der Aich⸗ 
ordnung vom 27. Dezember 1884 bezüglich der Grenzwerthe der Höhe oder des 
Durchmeſſers nicht genügt iſt, aber die folgenden Beziehungen zwiſchen dem Durch- 
meſſer und der Höhe des eylindriſchen Körpers, abgeſehen von der Handhabe oder 
von dem Knopf, eingehalten werden, nämlich: 

Gewichtsſtücke zu 50, 20, 10, 5, 1 Kilogramm, 500 Gramm und ½ Pfund, 
bei welchen die Höhe des Cylinders den Durchmeſſer überfteigt; 

Gewichtsſtücke zu 2 Kilogramm, bei welchen die Höhe des Cylinders kleiner 
iſt als der Durchmeſſer 

Gewichtsſtücke von 200 Gramm bis 1 Gramm, bei welchen die Höhe des 
Cylinders die Hälfte des Durchmeſſers nicht überſteigt. 

d. Gewichtsſtücke, welche mit einer oder zweien der folgenden Bezeichnungen 
verſehen find: Centner, Zentner, Ctr., C, Ztr., Z, Pfund, 2, Pf., P, K, G, 
D, C, M, NL, Dekagramm. 

a” 
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e. Gewichtsſtücke, auf denen neben einer der zuläſſigen Bezeichnungen das 
Zehn⸗ oder Hundertfache ihres Gewichtes angegeben iſt. 

f. Handelsgewichtsſtücke zu 50 Gramm aus Eiſen in Geſtalt eines Cylinders, 
deſſen Höhe die Hälfte des Durchmeſſers nicht überſteigt, und ohne Juſtirhöhlung. 

g. Handelsgewichte, welche in Form von Einſatzgewichten zum Geſammt⸗ 
gewichte von 500 Gramm, aber in der Stückelung von ½ Pfund, 100, 50, 50, 
20, 10, 10, 5, 2, 2 und 1 Gramm ausgeführt ſind. 

h. Präziſionsgewichtsſtücke zu 2, 1 und 0,5 Kilogramm und ½ Pfund 
aus Eiſen. 

i. Präziſionsgewichtsſtücke zu 500 bis 1 Milligramm aus Silber. 

k. Präziſionsgewichtsſtücke zu 5, 2 und 1 Milligramm aus Meſſing, Bronze / 
Argentan und Platin. 

J. Präziſionsgewichtsſtücke zu 500, 200 und 100 Milligramm in Form 
rechtwinkliger Blechplättchen mit aufgebogenem Rande; ebenſo zu 50, 20, 10, 5, 
2 und 1 Milligramm in der vorerwähnten Form mit aufgebogener Ecke. 


VI. Waagen. 


a. Waagen, welche in der Angabe der größten zuläſſigen Laſt eine der 
folgenden Bezeichnungen enthalten: Ctr., &, Pf., K, G. 

b. Feſtfundamentirte oder überhaupt für eine größte zuläſſige Laſt von 
mehr als 2000 Kilogramm beſtimmte Brückenwaagen, welche mit einer voll⸗ 
ſtändigen Entlaſtungsvorrichtung der Schneiden noch nicht verſehen ſind. 

Sind dieſelben feſt fundamentirt, ſo ſoll bei ihnen jedoch ſchon jetzt in 
Ermangelung einer vollſtändigen Entlaſtungseinrichtung durch geeignete, in jeder 
horizontalen Richtung wirkſame Schutzvorrichtungen (Verriegelungen, Gehänge 
u. dergl.) Vorſorge dafür getroffen ſein, daß Verſchiebungen der ſich berührenden 
Pfannen und Schneiden, wie ſie beim Fehlen jeder Schutzvorrichtung durch die 
beim Aufbringen der Laſt auf die Brücke ſtattfindenden Stöße entſtehen würden, 
thunlichſt ausgeſchloſſen beziehungsweiſe eingeſchränkt werden. 


VII. Gasmeſſer. 


a. Gasmeſſer, bei denen die Angaben der Zählſcheiben den geltenden Vor⸗ 
ſchriften nicht vollſtändig entſprechen, ſobald fie nur eine unzweideutige Ableſung 
der Raumgehaltsangaben des durchgelaſſenen Gaſes in metriſchem Maaße darbieten. 

b. Gasmeſſer, auf denen die Bezeichnungen den Vorſchriften des $. 76 der 
Aichordnung vom 27. Dezember 1884 noch nicht vollſtändig entſprechen, auf 
denen aber der Name und Wohnort des Verfertigers, die laufende Fabriknummer, 
der Inhalt des meſſenden Raumes und das größte ſtündliche Gasvolumen deutlich 
und untrennbar angegeben iſt. 
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Bezeichnungen nach der Flammenzahl, bei welchen die Vorſchrift der Aich⸗ 
ordnung im $. 76 unter Nr. 4 bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Flammenzahl und 
ſtündlichem Gasvolumen nicht eingehalten iſt, ſind jedoch über den 1. Juli 1885 
hinaus nicht zu dulden. 


Artikel 2. 


Nicht mehr zur erſten Aichung und Stempelung, aber bis zum 31. De⸗ 
zember 1896 zur Wiederholung der Aichung und Stempelung ſind alle ſolche 
Waagen und Meßwerkzeuge zuzulaſſen, welche, während fie im Uebrigen den 
geltenden Vorſchriften vollſtändig oder bis auf die nach Artikel 1 noch zu duldenden 
Abweichungen entſprechen, eine der folgenden Vorſchriftswidrigkeiten erkennen laſſen: 


I. Waagen. 


a. Dezimalwaagen, welche für eine größte zuläſſige Laſt von weniger als 
20 Kilogramm beſtimmt ſind; ebenſo Centeſimalwaagen, welche für eine größte 
zuläffige Laſt von weniger als 200 Kilogramm beſtimmt find. 

b. Laufgewichtswaagen, deren Skalenangaben eine der folgenden Bezeich⸗ 
nungen enthalten: Ctr., &, Pf., K, G. 

. Waagen, welche auch die Angabe der geringſten zuläſſigen Laſt und in 
dieſer Angabe eine der Bezeichnungen Ctr., &, Pf., K, G enthalten. 

d. Gleicharmige oberſchalige Waagen, bei welchen die Dimenſtonen der einen 
Schale (Gewichtsſchale) den geltenden Vorſchriften nicht völlig genügen, ſobald 
dieſe Dimenſionen wenigſtens hinreichen, um den Betrag der größten zuläſſigen 
Laſt in nebeneinander ſtehenden Gewichtsſtücken fo aufzuſetzen, daß der Rand der⸗ 
ſelben nirgends über den Rand der Schale hinausragt. 


II. Thermo ⸗Alkoholometer. 


a. Normal⸗Thermo-⸗Alkoholometer „deren Alkoholometerſkalen Angaben unter 
40 Prozent enthalten. 


b. Thermo⸗Alkoholometer, an deren Thermometerſkale die Größe der ein. 
zelnen Grade zwar weniger als 1 Millimeter, aber nicht weniger als 0,5 Millimeter 
beträgt. 

e. Thermo⸗Alkoholometer, bei welchen die Größe der einzelnen Prozent⸗ 
Intervalle zwar weniger als 1,5 Millimeter, aber an keiner Stelle weniger als 
0,7 Millimeter beträgt. 

d. Normal⸗Thermo⸗Alkoholometer, an deren Thermometerſkale die Größe 
der einzelnen Grade zwar weniger als 2 Millimeter „aber nicht weniger als 1 Milli⸗ 
meter beträgt. 

e. Normal⸗Thermo⸗Alkoholometer, bei welchen die Größe der einzelnen 
Prozent- Intervalle zwar weniger als 3 Millimeter, aber an keiner Stelle weniger 
als 2 Millimeter beträgt. 
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f. Thermo⸗Alkoholometer und Normal⸗Thermo⸗Alkoholometer, bei welchen 
der größte Durchmeſſer des unteren Glaskörpers 28 Millimeter überſteigt, be⸗ 
ziehungsweiſe bei welchen das Ende der Alkoholometerſkale näher als 15 Milli⸗ 
meter an der Kuppe liegt, oder bei welchen die Alkoholometerſkale nicht bis in 
die Erweiterung der Glasſpindel hineinreicht. 


g. Thermo⸗Alkoholometer und Normal⸗Thermo⸗Alkoholometer, bei welchen 
die auf den Skalen vorhandenen Angaben den geltenden Beſtimmungen nicht voll⸗ 
ſtändig und genau entſprechen, indeſſen jedenfalls den Namen und Wohnort des 
Verfertigers, die laufende Nummer und die Jahreszahl der Anfertigung, ſowie 
die Zugehörigkeit der Thermometerangaben zu dem Syſtem von Réaumur und 
der Alkoholometerangaben zu dem Syſtem von Volumen⸗Prozenten nach Tralles 
erkennen laſſen. 


III. Gasmeſſer. 


Naſſe Gasmeſſer mit zwei Flüſſigkeitsſtandrohren, deren obere Begrenzungen 
nicht in einem und demſelben Niveau liegen, und mit zwei zugehörigen Abfluß⸗ 
rohren, ſobald dieſe Gasmeſſer den Anforderungen bei folgendem Prüfungs⸗ 
verfahren genügen: 

Mit der inſtruktionsmäßigen Auffüllung des Gasmeſſers wird ſo lange 
fortgefahren, bis das Waſſer aus einem der vorhandenen beiden geöffneten Ab⸗ 
flußrohre auszufließen anfängt, wodurch angezeigt wird, daß das Füllwaſſer im 
Gasmeſſer die obere Begrenzung eines, und zwar des niedrigſten der vorhandenen 
beiden Flüſſigkeitsſtandrohre erreicht hat. 

Bei dem durch dieſe Begrenzung feſtgeſtellten Flüſſigkeitsſtande wird zunächſt 
nach Verſchließung des noch nicht in Funktion getretenen zweiten Abflußrohres die 
inſtruktionsmäßige Prüfung der Richtigkeit der Angaben des Gasmeſſers vor⸗ 
genommen, wobei die Abweichungen des von dem Zählwerk regiſtrirten Volumens 
von der Angabe des Normalapparates im Mehr oder im Minder nicht größer 
ſein dürfen als 2 Prozent der letzteren. Iſt dieſe Abweichungsgrenze eingehalten, 
ſo wird mit der Prüfung derartig fortgefahren, daß nach Oeffnung des vor⸗ 
bezeichneten zweiten Abflußrohres und nach Verſchließung des bei der erſten Prüfung 
in Funktion geweſenen Abflußrohres fo lange Waſſer nachgefüllt wird, bis dasſelbe 
aus dem geöffneten Abflußrohr auszufließen anfängt, wodurch angezeigt wird, daß 
das Füllwaſſer die obere Begrenzung des höchſten der vorhandenen beiden Flüſſig⸗ 
keitsſtandrohre erreicht hat. 

Bei dieſem Flüſſigkeitsſtande wird nunmehr eine zweite Prüfung vor⸗ 
genommen. Ergiebt ſich bei derſelben keine Abweichung, welche 2 Prozent im 
Sinne einer Mehrangabe überſchreitet, fo iſt der Gasmeſſer zuläſſig. 

Die Ausführung dieſer zweiten Prüfung und die Aichung eines Gasmeſſers, 
welcher bei dieſem höchſten Flüſſigkeitsſtande die Abweichungsgrenze einhält, ſoll 
übrigens auch dann, wenn bei der vorangehenden Prüfung (bei niedrigſtem 
Flüſſigkeitsſtande) eine unzuläſſige Angabe des Gasmeſſers gefunden worden iſt, 
zuläſſig fein, ſobald die Betheiligten damit einverſtanden find, daß durch geeignete 
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Stempelung die Benutzung des zu dem niedrigſten Flüſſigkeitsſtandrohre gehörigen 
Abflußrohres ſo ausgeſchloſſen wird, daß ſie nach der Aichung ohne Verletzung 
der Stempel nicht mehr thunlich iſt. 


Artikel 3. 


Bis auf Weiteres find die nachfolgend aufgeführten Abweichungen der Maaße 
und Meßwerkzeuge, Gewichte und Waagen von den geltenden Vorſchriften nicht 
als ſolche Vorſchriftswidrigkeiten zu erachten, welche die betreffenden Gegenſtände 
im öffentlichen Verkehr unzuläſſig machen: 


I. Abweichungen von den Vorſchriften, betreffend die Stempelung. 


a. Alle Stempelungen mit einem derjenigen älteren Stempelzeichen, welche 
in der Form und ſonſtigen Anordnung der Stempelzeichen den Vorſchriften im 
§. 79 der Aichordnung vom 27. Dezember 1884 genügen, jedoch ſtatt der Buch⸗ 
ſtaben DR (Deutſches Reich) eine der Buchſtabengruppen ND B, GHB, GH 
(Norddeutſcher Bund, Großherzogthum Baden, Großherzogthum Heſſen) enthalten. 


b. Unvollftändige Stempelungen der Eintheilungsflächen von Längenmaaßen, 
ſobald nur die Stempelungen an den Enden der Maaße in genügender Deutlichkeit 
vorhanden find, und Stempelungen von Präziſionsmaaßen, welche durch Auf: 
ſchlagen der Stempel ſtatt durch Aufätzen, wie es nach F. 5 der Aichordnung 
vom 27. Dezember 1884 vorgeſchrieben iſt, erfolgt find. 


e. Unvollſtändigkeiten der Stempelungen auf den Löthfugen der Blechmaaße, 
ſofern an den bezüglichen Maaßen Mängel nicht erſichtlich geworden ſind, die mit 
der Art ihrer Stempelung zuſammenhängen. 


d. Stempelungen von Meßwerkzeugen für Flüſſigkeiten auf Siegellack, 
ſofern dieſelben noch deutlich erkennbar ſind, ferner Stempelungen dieſer Meß⸗ 
werkzeuge auf Zinnloth, ſowie überhaupt unvollftändige Stempelungen derſelben 
ſtatt der im §. 15 der Aichordnung vom 27. Dezember 1884 vorgeſchriebenen, 
ſobald nur die vorhandenen Stempelungen hinreichend find, um die Angaben der 
Meßwerkzeuge vor nachträglichen Abänderungen zu ſichern, und ſobald die auf den 
Meßwerkzeugen enthaltenen Angaben der einzelnen Maaßgrößen als hinreichend 
unveränderlich und untrennbar von dem Meßgefäße zu erachten find. 


e. Stempelungen von Waagen, welche an anderen Stellen oder auf an⸗ 
deren Materialien oder nach einem anderen Verfahren ausgeführt ſind, als im 
H. 67 der Aichordnung vom 27. Dezember 1884 vorgeſchrieben iſt, ſofern die 
Stempelzeichen deutlich genug erkennbar ſind. 


k. Stempelungen von Thermo⸗Alkoholometern, welche auf den in den 
Glasumhüllungen eingeſchloſſenen Papierſkalen ausgeführt find, 
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II. Abweichungen von den Vorſchriften, betreffend Material, Geſtalt, Bezeichnung und 
ſonſtige Beſchaffenheit. 
a. Alle diejenigen Abweichungen, welche in den vorſtehenden Artikeln 1 
und 2 aufgeführt ſind. 
b. Abweichungen der Hohlmaaße zu 0,2 Liter, 0,1 Liter, 0,05 Liter und 
0,02 Liter von der vorgeſchriebenen cylindriſchen Geſtalt, wenn bei dieſen Maaßen 
die nachfolgenden früheren Beſtimmungen eingehalten ſind: 

Die Geſtalt der Maaße iſt die eines abgeſtumpften Kegels von kreis⸗ 
förmigen Querſchnitten; der Durchmeſſer am Boden des Maaßraumes ſoll 
das Anderthalbfache des Durchmeſſers am Rande ſein. 

Die Dimenſionen dieſer im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden, aber 
weder zur erſten Aichung und Stempelung noch zur Wiederholung derſelben 
mehr zuzulaſſenden Maaße und die im oberen Durchmeſſer nachgelaſſenen Ab⸗ 
weichungen, ausgedrückt in Millimeter, geſtalten ſich daher folgendermaßen: 


Größe Der obere Durchmeſſer 
Dantes. Be wilder wache 
Maaßes. ; darf betragen 
oben. unten. höchſtens. mindeſtens. 
0,2 Liter 51,2 76,8 61,4 54 49 
II Pa Bere 41,4 62,1 46,9 43 39 
0,05 » 33,5 50,3 35,8 35 32 
0,02 » 25,2 37,8 25, 26 24 


Artikel 4. 


Hinſichtlich der in Elſaß⸗Lothringen noch im Verkehr befindlichen franzöſiſchen 
Gewichtsſtücke, welche den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juli 1884 in 
Betreff der Gewichtsgröße und der Bezeichnung entſprechen und nur den in Aus⸗ 
führung desſelben erlaſſenen techniſchen Vorſchriften, betreffend Material, Geſtalt, 
Bezeichnung und ſonſtige Beſchaffenheit, nicht durchaus genügen, ſowie hinſichtlich 
der in Elſaß⸗Lothringen noch im Verkehr befindlichen franzöſiſchen Längenmaaße, 
Flüſſigkeitsmaaße, Hohlmaaße für trockene Gegenſtände und Waagen hat es bis 
auf Weiteres bei den Beſtimmungen des $. 9 des Geſetzes vom 19. Dezember 
1874 ſein Bewenden. 


Artikel 5. 


Auf Grund von F. 2 der Bekanntmachung vom 30. Oktober 1884 ſollen 
nach dem 31. Dezember 1884 nicht mehr zur Wiederholung der Aichung und 
Stempelung, dagegen bis zum 31. Dezember 1888 noch im öffentlichen Verkehr 
Fegelalſen werden alle ſolche bisher noch geduldete Gewichtsſtücke, welche zwar von 

en geltenden Vorſchriften noch weitergehende Abweichungen zeigen, als die vor⸗ 
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ſtehend in Artikel 1 bis 3 bis zu beſtimmten Friſten oder bis auf Weiteres ge⸗ 
duldeten, aber nach den geltenden Vorſchriften, unter Berückſichtigung des vor⸗ 
ſtehenden Artikels 3, noch als gehörig geſtempelt zu erachten ſind und die zuläſſigen 
Grenzen der Abweichung von der Richtigkeit noch einhalten. Nach dem 31. De⸗ 
zember 1888 ſind dagegen Gewichtsſtücke der vorerwähnten Art im öffentlichen 
Verkehr nicht mehr zuläſſig. 

Die vorſtehende Beſtimmung findet, abgeſehen von Bayern und Elſaß⸗ 
Lothringen, Anwendung auf folgende ältere Gewichtsſtücke: 


a. Eiſerne Gewichtsſtücke zu 20 Pfund in Bombenform. 
b. Eiſerne Gewichtsſtücke unter 10 Kilogramm mit feſter Handhabe (Griff) 
ſtatt des vorgeſchriebenen Knopfes. 


e. Eiſerne Gewichtsſtücke mit beweglichen Handhaben, Ringen und der 
gleichen. 


d. Eiſerne Gewichtsſtücke in Cylinderform mit Juſtirhöhlung an der Boden⸗ 
fläche oder mit einer ſonſtigen Juſtireinrichtung, welche der Vorſchrift 
des F. 39 Nr. 3 der Aichordnung vom 27. Dezember 1884 nicht 
entſpricht. 

e. Gewichtsſtücke in Geſtalt vier- oder achtſeitiger Prismen. 

t. Gewichtsſtücke in Geſtalt abgeſtumpfter ſechsſeitiger Pyramiden. 


g. Gewichtsſtücke aus Meſſing und verwandten Legirungen in cylindriſcher 
Form ohne Knopf, ſowie ſolche von 200 Gramm abwärts in cylindriſcher 
Form mit Knopf, bei denen aber die Höhe des Cylinders gleich dem 
Durchmeſſer oder größer als der letztere iſt. 


h. Gewichtsſtücke aus Meſſing und dergleichen von würfelförmiger Geſtalt, 
ſowie in Geſtalt von ebenen oder gebogenen Platten. 


1. Cylindriſche Gewichtsſtücke zu 4 Pfund, bei denen die Höhe des Cylin⸗ 
ders gleich dem Durchmeſſer oder größer als letzterer iſt, falls bei dieſen 
Stücken die Dimenſionsbeſtimmungen des $. 37 der Aichordnung vom 
27. Dezember 1884 nicht eingehalten ſind, ferner cylindriſche Gewichts⸗ 
ſtücke zu e Pfund, bei denen die Höhe des Cylinders kleiner iſt als 
der Durchmeſſer desſelben. 


k. Alle Gewichtsſtücke zu 5 Pfund und alle ſolche Gewichtsſtücke unter 


10 Pfund, welche nach Centner bezeichnet ſind, ſowie alle Gewichts— 
ſtücke unter „ Pfund, welche nach Pfund bezeichnet find. 


Den Aufſichtsbehörden liegt es ob, auf Grund des vorſtehenden Ver⸗ 
zeichniſſes, nöthigenfalls unter Vervollſtändigung desſelben mit Rückſicht auf das 
Vorkommen einzelner lokaler Beſonderheiten, die Aichungsſtellen baldigſt mit näherer 
Hinweiſung auf die in ihren Bezirken vorkommenden Arten der betreffenden 
Gewichtsſtuͤcke zu verſehen und ſodann in ſpäteren paſſenden Zeitpunkten dem 

Reichs- Geſezbl. 1885. 3. b 
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betheiligten Publikum durch geeignete Veröffentlichungen von der am Ende des 
Jahres 1888 bevorſtehenden Außerverkehrſetzung der betreffenden Gewichtsſtücke 
wiederholt Kenntniß zu geben. 


Artikel 6. 


Für diejenigen in den vorſtehenden Artikeln aufgeführten Gegenſtände, welche 
während der in denſelben näher angegebenen Uebergangszeiten entweder zur Aichung 
und Stempelung oder zur aichamtlichen Prüfung auf die Einhaltung der im 
öffentlichen Verkehr zuläffigen Grenzen der Abweichungen von der Richtigkeit 
gelangen können, jedoch in der Aichgebühren⸗Taxe vom 28. Dezember 1884 
wegen ihrer nur vorübergehenden Zulaͤſſigkeit nicht mehr erwähnt werden, find 
unter Berückſichtigung der allgemeinen Beſtimmungen im Eingange dieſer Aich⸗ 
gebühren⸗Taxe folgende Gebühren zu erheben: 


für die | für die Be, für Prüfung 


Aichung. richtigung. nn, 


Mark. Pf. Mark. Pf. 


Zu Artikel 1 unter IIa. 


Für jedes der Flüſſigkeitsmaaße von "a, "ie 
und ½ 2 Liter Raumgebalt ............- RA 


Zu Artikel 1 unter IIIa. 


Bei Meßwerkzeugen für Flüſſigkeiten, welche 
Raumgehalte von /, ½ und ½ Liter an⸗ 


geben: 
für jede einzelne der vollſtändig bezeichneten 
Mäußgröß en — e 
Außerdem für die Aichung des ganzen Apparates! — 30 — — | = —d 


Zu Artikel 1 unter IVa. 


Für jedes der Hohlmaaße für trockene Gegen⸗ 
ſtände von / und ½ Liter Raumgehalt... | — 10 — — — 5 
Außerdem für das etwaige Einbrennen oder Auf— 
ſchlagen der Raumgehaltsangabe 20 Pfennig. | 
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A B C D 
für die Aichung für die 5 EB für Aichpfropfen 
Berichtigung Stempelung 
aus | aus aus aus 
aus aus 1 
5 anderem] F: anderem] e; anderem Bleilegi- 
Eiſen. Metall:] Eiſen. Metall. Eiſen. Metall.] Kupfer. rung. 


Mark. Pf. Mark. Pf. Mark. Pf. Wark. Pf. [Mark. Pf. Mark. Pf. [Mark. Pf. Mark. Pf. 


Zu Artikel 1 
unter Va. 
Für Handelsge⸗ 
wichte zu 50 Pfund — 40 — 80 — 10 — 30 — 20 — 40 — 35 — 10 
Für Handelsge⸗ 
wichte zu / Pfund. — 10 — 20 — 5 — 10 — ( — 10 — 20 — 5 
Für Handelsge⸗ 
wichtezu 50 Gramm 
aus Eiſen . —10——[— 5 I—1—1—| 5 I—|—1—| 15 |—| 5 
Die Anſätze der Spalte B ſchließen die Koſten des Füllmaterials ein. 
Bei Handelsgewichten aus Eiſen mit Aichpfropfen aus Kupfer ſind unter B 
dieſelben Gebühren zu erheben wie für Handelsgewichte aus anderem Metall. 


5 0 D 
für die Wichung | Deli nie für ns 110 
erichtigung Stempelung Aich. 

pfropfen 
aus aus 8 aus 118 us 05 


5 anderem] .: anderem 
Eiſen. Metall. Eisen. Metall. 


Mark. Pf. [Mark. Pf. Mark. Pf. 


5 ander 
Eiſen. Metall. Meſſing. 


Mark. Pf. Mark. Pf. Mark. Pf. Mark. Pf. 


Für Präziſionsgewichte zu 
0 Pf — 60 120 — ı5 — 30 
Für Präziſionsgewichte zu 
F — 15 — 30 — 10 — 15 
Für Präziſionsgewichte aus 
Eiſen zu 2, zu 1 und 
zu 0,5 Kilogramm. .—1(— —[— 10 — —— 


R 
für die | für die Be- für 1 
Aichung. richtigung. Stempelung. 


Mark. Pf. Mark. Pf. Mark. Pf. 


Zu Artikel 2 unter J. 

Für ungleicharmige Waagen, welche für eine 
größte zuläſſige Laſt von weniger als 20 Kilo⸗ 
gramm beſtimmt ſin nn — 

jedoch bei Brückenwaagen mit Wegfall aich⸗ 
amtlicher Berichtigungen und Berichtigungs⸗ 
gebühren. 


Zu Artikel 2 unter III. 


Für die bei den Gasmeſſern mit zwei Flüſſigkeitsſtandrohren auszuführende 
zuſätzliche Prüfung findet ein Zuſchlag von 20 Prozent zu den in der Aichgebühren⸗ 
Taxe aufgeführten Gebühren unter A beziehungsweiſe bei bloßer Prüfung ohne 
Stempelung des Gasmeſſers zu den unter C aufgeführten Gebühren ſtatt. Die 
Anſätze der Taxe unter B bleiben dieſelben wie bei Gasmeſſern mit einem 
Flüſſigkeitsſtandrohr. 


Berlin, den 30. Dezember 1884. 


Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion. 


Foerſter. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


